
r o o 506008608 958088 8

Die märchenhaft ſchönen Bilder langer ſehnſuchtsvotler
Jahre zerrannen da in ein Nichts

Sich dagegen auflehnen wäre Undankbarkeit gegen die
Güte und Liebe der Mutter Ja man war doch auch von ihr
abhängig ſie tat doch ſoviel in ihrer Kraft ſtand damit
ihre Kinder ſich endlich kriegten nein wenn Mutter ſo
energiſch und ſelig einen Plan gefaßt dann war nichts da
uegen zu machen

So hier kommen nun überall noch kleine Myrtenſträuß
chen hinein, ſagte die Schneiderin indem ſie den Spitzen
xlant über die Seite legte Sitzt es nicht großartig Frau
Kanzleirat

Großartig, lobte die alte Dame begeiſtert indem ihre
Gedanken ſchon wieder den Weg nach Pankow wanderten

Am nächſten Tage ſollte der Kontrakt fertig ausgefüllt
ſein

Und richtig zur Unterſchrift bereit lag er auf dem Tiſch
der BVerwaltersfrau als die Frau Kanzleirat Berger zur
feſtgeſetzten Zeit wiederkam

Noch elnmal durchwanderte ſie befriedigt die hübſche
freundliche Wohnung in der noch einige Möbel ſtanden ob
wohl ſie nicht mehr bewohnt war

Wan gehören denn die fragte ſie
Die Gefragte machte ein geheimnisvolles Geſicht und

rollte die Küchenſchürze die ſie trug auf und nieder
Ach Gott unſereiner ſpricht da ja ſonſt nicht drüber

gnädige Franu aber wie das manchmal ſo kommt in junger
She Dae war n Roman hier in der Wohnung Nach
ſechs Monaten ſchon wieder auseinander und ſo ne nette
junge Franu wirklich auch der Mann aber na es kommt
da manchmal was zwiſchen man weiß nicht wie und dann

iſt s alle mit der Liebe 7Aber warum ſtehen denn diie Möbel dann noch hier
ragte die Frau Kanzleirat unangenehm berührt

Die andere horchte vorſichtig nach der Flurtür hin und
zuckte mit den Schultern

Meh da drüben wohnt nämlich noch ſeine Mutter und die
hat wohl die Einrichtung gegeben Nun ſollte das Zeug
hier verbauft werden Das feine Schlafzimmer war gleich
fürn Butterbrot weg Aber der Salon und die paar Küchen
ſachen da will die Alte zuvie haben Na ich will ja nicht
reden ſs was kommt mir als Verwaltersfrau ja nicht zu
aber wenn die Alte nicht ſo dichte bei gewohnt und in alles
immer die Naſe geſteckt hätte denn wär s gar nicht ſo
weit gekommen Sogleich nach der Hochzeit gehört kein Drit
ter mang is ne alte Geſchichte Daß da die Leute nie klug
werden Un wenn die Liebe noch ſo groß iſt ſag ich laßt
ſie alleine fertig werden redet nicht rein Wir Alten ſehn
das alles doch nicht mehr mit ſo ne Augen an wie vor
zwanzig Jahren was gnädige Frau Un machen bloß
Klumsatſch mit unſer Beſſerwiſſenwolll Iſt doch kein Mei
ſter vom Himmel gefallen und beim Heiraten muß man
erſt recht feſte Lehrgeld zahlen wenn s klappen ſoll Drum
muß man den Kindern hübſch ſich allein überlaſſen ſag ich
Liebt euch und haut euch wann ihr wollt wenn ihr
keinen andern habt als euch ſelber wird s wohl mehr zum
Lieben wie zum Hauen kommen Aber die Alte hier
drüben ſah das ja nie ein mal hatte ſie den Sohn vor
mal die junge Frau immer hat ſie es gut gemeint und
nie iſt s gut geworden Bis der große Krach da war Es
iſt in Jaenmer um ſolchen Unverſtand

Die Verwaltersfrau wiſchte mit ihrer verknautſchten
Schürze den Staub von einem der Möbelſtücke

Vielleicht können die gnädige Frau was von den Sa
chen brauchen tever ſind ſie nicht und alles echt Eiche gucken

Sie mal
Aber die Frau Kanzleirat guckte nicht Starr geradeaus

durch das Zenſter ſah ſie wo ein apar Bäume von dem
Wäldchen das dicht an Lisbeths jungem Heim lag im Lenz
ſchmuck ſandenv ganzen Tag Sonne haben die Stuben So ne
geſunde Hage iſt das hier, lobte die Verwaltersfrau als
ſie die Augen vor ſich ſah Der Wirt hat wirklich
einen 4 Kontrakt gemacht den können gnädige
Frau unterſchreiben

Na, ſagte die alte Dame merkwürdig leiſe aber
ich habe mir die Sache doch überlegt die Verbindung mit
Berlin die lange Fahrt in der zugigen Elektriſchen und zwei
meiner Kinder müſſen umgeſchult werden ich habe Jhnen
nun ſchon ſo viel Mühe gemacht liebe Frau aber hier kau
fen Sis ſich eics neue Schürze dafür ich möchte doch lieber
niht mitten

Sie drüctre beinah verlegen der Alten eine Banknote tn
die Hand und lief nach der Tür

Dann räumte und kramte und ſchmückte ſie noch ein
paar Stunden in dem jungen Heim der Tochter und fuhr
dann gegen Abend nach Zehlendorf zurück als ſei ihr heute
ein noch viel ſchwererer Stein vom Herzen gefallen als

geſtern
Daheim ſaß das Brautpaar im Wohnzimmer über dem

Stoß Hochzeitseinladungen und blickte ſich merkwürdig ſcheu
gegenſeitig in die Augen

Na Mutter haſt du gemietet fragte Hans indem
er höflich wie immer aufſprang um der alten Dame aus
dem Mantel zu helfen

Nein meine Kinder ich mir fällt das doch ſchwer
hier raus zu müſſen ja ihr ihr müßt nun ſchon
ſehen wie ihr in eurem hohen Norden allein und ohne
Muttern fertig werdet

War das nicht beinah ein regelrechtes Jauchzen ge
weſen

Ganz erſchrocken und ſchuldbewußt ſenkten ſich zwei junge
Köpfe drängten ſchließlich vor dem der alten Dame zu

einander und es gab plötzlich eine allgemeine Küſſerei
Aber ſo laßt doch ihr reißt mich ja kaput, wehrte

ſich die Frau Kanzleirat ich glaube es ja auch ſchon ſo
da ihr mich lieb habt Beinahe hätte ſie daß ihr
mich losſein wollt geſagt

Aber Hans und Lisbeth merkten das gar nicht denn ſie
küßten ſich ſelber ſo heftig weiter als wären ſie ſchon dret
Wochen ſpäter

Literatur
Emtanrel Wertheimer Buch der Weisheit Aphoriſmen

Zwelte Auflage und neue Folge Mit dem Bildnis des
Verfaſſers und einen Abriß eines Leke s von Alf e Klaar
Hoffmann 4 Campe Verlag Hambüurg Berlin

Emanuel Wertheimers feingeſchliffene Senten en n denen
ſich ebenſoviel Lebensweishelt wie Sprachſchönheit und Be
herrſchung der Formen offenbaren haben nach ihrem erſten
durchſchlagenden Erfolg lange auf dem Büchermarkte geſehlt
Jetzt nach dem vor zwei Jahren erfolgten Tode des Ver
faſſers erſcheinen ſeine Aphorifmen die inzwiſchen ins
Franzöſiſche Ungariſche etc überſetzt wurden in veränderter
und erweiterter Geſtalt unter den Titel Buch der Weishett
Wo man auch das gut ausgeſtattete Buch aufſchlägt man
erfreut ſich immer an dieſen geiſtreichen Ausſprüchen und
Sammlung der Verfaſſer ein Menſchenalter mehr als
30 Jahre gebraucht hat Mit Recht hat daher der Verlag
dieſes Buch in die Reihe der von ihm herausgegebenen
LebensWerke Bücher deren Jnhalt den Ertrag eines

Lebens darſtellen auf genommen Jn origineller knapper
Form ein guter Gedanke hat faſt nichts an ſagt er
ſelbſt und ohne jemals langweilig oder aufdringlich be
lehrend zu werden geben Wertheimers zum Nachdenken an
haltende Ausſprüche eine Fülle von Anregung ſodaß der
Wunſch gerechtfertigt iſt daß dieſes Buch jedem heranreifenden
und erwachſenen Menſchen jedem Mann jedem Mädchen
jeder Frau in die Hand gegeben werde daß es in keiner
Bücherei fehlen dürfte

Betriebsrätegeſetz vom 4 Februar 1920 nebſt Wahl
ordnung v 5 Februar 1920 und Muſterbeiſpielen Mit
Einleitung und Sachverzelchnis von Dr Franz Pichels
bach er Bezirksamtsaſſ im Min f Soz Fürſorge München
1920 C H Beck ſche Verlagsbuchh Oskar Beck München

Die e Ausgabe des für alle gewerblichen Betriebe wich
tigen Betriebsrätegeſetzes zeichnet ſich durch genauen Text
und eine ſehr wertvolle Einleitung des Herausgebers aus
die in das Verſtändnis des ſchwierigen Geſetzes beſtens
einführt und als ein kleiner Kommentar gelten kann Das
Sachregiſter iſt ausführlicher als ſonſt üblich damit bei ente
ſtehenden Fragen der Geſetzestext ſofort antworten kann
Wir empfehlen die Bedſche Ausgabe des Betriebsrätege
ſetzes allen Handels und Gewerbebetrieben auf das wärmſte
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Es war um mit Fäuſten dreinzuſchlagen Kein Herz

Zum Donnerwetter war s denn dann was ihm in der
linken Bruſtſeite hämmerte wie das Pochwerk einer Schmiede
Und was ja doch vor allem ſchuld daran trug daß er nun
die Dinge laufen ließ wie ſie wollten So das Gefühl
das oft wie eine helle Wut war Hab ich mich bei der
einen gründlich ausgeſtrichen mag nun meinetwegen die
andere von mir denken was ſie will

Da war es Armgard von Röhritz ſelber die den Knoten
durchſchnitt an dem er vergeblich zerrte Sie ſchrieb ihm
einen Brief

Sehr geehrter Herr Müllenhof
Jch nehme an daß Sie ſich in dieſen Tagen den Kopf

zerbrochen haben was Sie nun wohl tun ſollen Gar nichts
was uns betrifft Das möchte ich Jhnen ſagen und Jhnen
ſo aus dem gewiß peinlichen Dilemma heraushelfen Es
war einmal und Schluß Nicht bloß Märchen auch ganz
alltägliche Geſichten beginnen und enden ſo und ſo viele
Menſchen begegnen ſich einmal im Leben und hören und
ſehen dann nichts mehr voneinander Das ſoll keine Un
freundlichkeit ſein denn Sie tragen einen Namen an den
ich hinfort nur noch mit der größten Verehrung und Dank
barkeit denken werde Jch ſelbſt gehe auch in aller Kürze
auf Jahr und Tag fort von hier und auch dieſes Glück
denn für mich bedeutet s eins verdanke ich dem Manne
mit dem gleichen Namens zu ſein Sie ſtolz ſich rühmen dür
fen Und darum ſagt Jhnen auch in aller Freundlichkeit
Lebe wohl Armgard von RöhritzSo das war alſo auch erledigt Sie hatte das er
löſende Wort gefunden In aller Freundlichkeit ſagte ſie
ihm Lebewohl und die andere wünſchte ihm alles Glück
Und er ſelber ſaß nun zwiſchen beiden guten Wünſchen platt
auf der Erde Und was den Namen betraf den er ſtolz
guch als den ſeinigen rühmen durfte da war mit gleicher
Poſt auch von einem Bankhauſe eine Mitteilung gekommen
daß von Herrn Jobſt Müllenhof auf Rudolf Müllenhofs
Konto die Summe von 100000 Mark eingezahlt worden ſei
Ein Mann ein Wort und nobel

Ja ſeine Wette die hatte er glänzend gewonnen ge
wonnen und doch verloren

Verloren auf der ganzen Linie
Das kam nicht mit einem Male über ihn es brauchte

Tage dazn Tage in denen er mit verbiſſenem Groll einher
ging wie einer dem man übel mitgeſpielt

Dann kam ein Sonntagabend an dem die Spätſommer
luft wie mit weichen Händen koſte und die ſinkende Sonne
mit blutrotem Schein die drei Kiefern umlohte die hinter
der alten Laube in ſeinem Garten ſtanden Sonntagsmuſik
war auch dabei Von der nahen Schloßbrauerei kamen ver
wehte Klänge herüber Walzerklänge

Wir tanzen Ringelreih n
Wie das wiegte und ſchmiegte zärtlich weich wie

junge Mädchenglieder die einer im Arm hielt die ſich tragen
ließen von den ſchmeichelnden Klängen und von dem Glück
das aus den lächelnden Augen ſchaute

Ja vor dem Lächeln da hatte er s empfunden Wer
damit nur ſeinen Zeitvertreib trieb der war ein Lump

Ein Lump Ueberſpannte Uebertreibung
Klirrend flogen die geöffneten Fenſterflügel wieder zu

durch die er weit hinansgebogen in den ſonntagsſtillen
Hintergarten geſtarrt

Welche Lumperei hatte er denn beygangen die er nicht
mit Leichtigkeit hätte wieder gutmachen können Die Wette
und die damit verbundene kleine Täuſchung hinſichtlich ſeiner
Perſon darüber konnte ſie ihm nicht ernſtlich zürnen Und

das andere ſeine bevorſtehende Verheiratung er wart
ja doch gar nicht geweſen der das klar ausgeſprochen nur
ihre Annahme hatte er nicht widerlegt Aber wenn er
das nun jetzt tat den Irrtum aufklärte an Käthe
Eilert ſchrieb

Das Fenſter das er kaum geſchloſſen flog wieder auf
Luft herein War er denn ganz und gar von Sinnenl Jhr
ſchreiben ſie davon in Kenntnis ſetzen daß keine legalen
Hinderungsgründe beſtänden ihre freundlichen Beziehungen
weiter fortdauern zu laſſen

Er biß die Zähne zuſammen ſaß mit aufgeſtütztem Kopf
am offenen Fenfter und ſtarrte wiieder hinaus auf das Son
nenſpiel an den roten Kiefernſtämmen und ſah im Geiſte
die anmutige Mädchengeſtalt im blauen Kleide in der gold
roten Glut ſtehen wie in brennender Lohe

Jhr ſchreiben jawohl das konnte er oder auch ſie noch
einmal aufſuchen aber dann nur ſo in der Art wie er vor
acht Tagen willens geweſen war zu Armgard von Röhriß
zu gehen Den Zylinder brauchte er ja nicht dazu und nicht
den Smoking ſie würde ſeiner Werbung auch im Stra
ßenanzug Gehör geben

Es lief ihm auf einmal glutheiß durch die Adern Wie
ſie ihn anſtarren würde würde nicht glauben ſich gegen ihn
verwahren nur wieder einen Scherz darin ſehen wollen
und wenn er ihr dann doch den Glauben an ſeine Ernſthaf
tigkeit gufzwang und leiſe ganz leiſe kam ihr das ſelige
Lächeln großen allzugroßen Glücks

So benlücken können faſt wie ein Gott den ſie hinfors
in ihm ſehen würde

Wieder ſchoß ihm der heiße Blutſtrom durch die Adern
und in entrückten Träumen ſaß er da bis unten im Garten
der Sonnenglanz verloſchen war und Abenddämmerung kühl
grque Schleier ſpannte

Da war auch in ihm das betäubende heiße Glühen lang
ſam erloſchen und nüchternes Ueberlegen ſetzte ſich zu Rat
über das was imuplſives Empfinden beſchloſſen hatte

Wenn ich mir mal eine Frau nehme, hatte er ehedem
geſagt wo s mit ernſthaften Heiratsgedanken bei ihm noch
gute Weile hatte dann entweder eine ganz reiche oder
eine ganz vornehme Und das war nicht bloß ſo hingeredet
geweſen ſondern war ein ſeiner ganzen Weſensart wohl
angepaßtes Programm Und durch das wollte er nun ſo einen
gründliichen Riß machen Nun s mit der ganz Vornehmen
nichts geworden war auch auf die Reiche verzichten und ſich
eine wählen die nicht das eine noch das andere war

Beglücken können Gott ſich fühlen ja doch aber
wenn s doch nicht vorhielt Nur ſo ein ganz kleinbürger

liches Glück am häuslichen Herd
Ein Herd an dem vielleicht noch mit eine Schwieger

mutter ſaß
Denn wenn eine unvermögende Mutter die noch dazu

leidend war nur eine einzige Tochter hatte da kam ſo was
nachher ganz von ſelber

Nach Hut und Ueberzieher greifend haſtete er plötzlich
zum Zimmer hinaus Jrgendwo hingehen wo man Bekannte
traf ſich erſt mal wieder Vernunft um die Ohren blaſen
laſſen

Aber der Abend den er mit guten Freunden verlebte
hatte nichts weiter zuwege gebracht als daß die beim Ab
ſchied die Köpfe geſchüttelt

Na was hat denn dir deinen Weizen verhagelt Mit
machen tuſt du ſa aber wie einer der morgen an den Galgen
u

Und der Jntimſite fragte noch Will etwa der Alte aus
Argentinien nicht ſo wie er ſoll

Jm Gegenteil Vorgeſtern hat er mir 100 000 Mark
geſchenkr Effektive 100 000, lachte der ſchöne Rudi und
ſprang in eine Droſchke hinein Und auf der Zunge lag ihm
der helle Ekel

Am andern Morgen ſetzte er ſich hin und ſchrieb dem
Onkel Jobſt Nur ein Dankbrief hatte es werden ſollen

W



aber es wurde eine Art von Beichte daraus Wenn er auch
nicht alles ſchrieb wie s in ihm ausſah der Onkel würde ſich
doch ein ziemlich getreues Bild von ihm machen können
Mündlich hätte er das nicht ſo fertig gebracht brieflich aber
da fiel das Genieren fort es wurde gewiſſermaßen unper
ſönlicher und erleichterte doch das Herz Auch der Onkel
hatte Zeit ſich alles in Ruhe durchzuleſen und zu überlegen
auf welche Weiſe er dem Neffen das gekündigte Wohlwollen
wieder zuzuwenden gedachte

Die erſten zwei drei Tage erwartete er keine Antwort
als aber eine volle Woche vergangen war und dann noch eine
halbe dazu und von dem Onkel noch keinerlei Lebenszeichen
kam da wurde es dem Neffen ſeltjam unruhvoll So ernſt
haft alſo war der Schritt gemeint geweſen

Er wartete nicht länger ſondern machte ſich auf den
Weg den Onkel Jobſt in ſeiner möblierten Wohnung aufzu

Die Wohnung hatte er bald erreicht Den Onkel fand
er nicht

Seit ziemlich vierzehn Tagen verreiſt, wurde ihm die
Mitteilung

Verreiſt Völlig verdutzt blickte ſich der Neffe rund
in r Wo iſt er denn hingereiſt und wann kommt er

wieder
Keine Ahnung bedauerte das ältliche Fräulein die

gewünſchte Auskunft nicht geben zu können Selne Sachen
hat Herr Müllenhof bis auf einen großen Koffer mitgenom
men wegen dem er noch Order geben wollte Die Me e iſt
zwei Monate im voraus ber ahlt Wenn ke ne anderen Mit
teilungen kämen ſollte es mir nach vier Wochen freiſtehen
die Zimmer weiter zu vermieten

Und die Poſt wohin hat er ſich denn die Poſt nachbe
ſtellt rief der Neffe als hätte er s gefunden was über
dieſe geheimnisvolle Reiſe Auſſchluß geben mußte

Poſt ſoll nicht nachgeſchickt werden der Herr erwartet
nichts Wichliges s auch nur ein Stadtbrief gekommen der
drinnen auf dem Schre btiſch liegt

Nur ein Stadtbrief ſo ein kurzes trockenes Auf
lachen fkann ich den viellelcht mal ſehen

Aber die Beſichtigung e nicht nötig geweſen denn
Rudolf Müllenhof wußte ohnehin daß es ſein eigener Brief
war der hier ſeit zehn Tagen uneröffnet auf der Schreib
tiſchplatte lag Er nahm ihn auf und ſchob ihn in die Bruſt
taſche

Da der Brief von mir iſt kann ich ihn ja auch wieder
an mich nehmen

Dann war er gegangen denn weiteres Fragen hatte ja
doch keinen Zweck

Was ich mir vorgenommen hab das tu ich ohne lange
Rederelen hatte der Onkel Jobſt einmal geſagt Und

Vei mir geht s immer fix wenn ich mir was vorge
nommen hab hatte er ein andermal ge agt damals als
er ſo völlig unverhofft von drüben angekommen war

Hatte er ſich nun etwa ebenſo fix zur Rück ehr entſchloſ
ſen weil ihm das alte Vaterland doch nicht mehr ſo zuſagte
wie er ſich s erhofft

Herrgott ſagte der Neffe ganz verſtört und blieb mit
ten auf der Straße ſtehen Herrgott Und ein Ge
fühl kam ihm als hätte er am liebſten wie ein Junge aufge

heult
Gern hatte er den Alten ganz richtig gern und wenn

er nun denken ſollte daß neulich wo er der Elektriſchen nach
geblidt das letzte Mal geweſen wäre daß er ihn geſehen

Blödſinn Gab s ja nicht So was machte der Onkel
Jobſt nicht denn das ſah ihm nicht ähnlich

Als er wieder heimkam und in die Wohnſtube eintrat
dämpfte er imwillkürlich ſeine Schritte ſo wie er in der er
ſten Zeit nach des Vaters Tode in dem leergewordenen Hauſe
jeden Schall gedämpft hatte

doch noch nicht
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Im Gegentell jung hatte er ſich manchmal

gefühlt in dieſen letzten Tagen jung wie der Jüngſten ein er
Und allerhand Jugenderinnerungen waren wach gewor

den als er dann nachdem er alles geordnet was ihn ſo eine
Woche lang beſchäftigt hatte an einem ſchönen Nachmittag
hinter Treptow am Waſſer entlong den Weg zum Elerhäus
chen nahm Rundrum fünfundzwanzig Jahre wars her daß
er hier zum letzten Male gegangen Damals freilich nicht al
lein Eine ganze Ge ellſchaft waren ſie geweſen und Fldel
Nachher auf dem Heimweg da war s allmählich ſtiller ge
worden und da wo der Pfad ſchmaler und der Buſchwald

dichter wurde hatte ſich die Geſellſchaft in einzelne Paare
geteilt Auch er war ſo paarweis gegangen mit Leſe Pätzold
Und wo der Weg am ſchmalſten und das Gebüſch am dichte
ſten wurde hatte er die Stimme zum Flüſtern gedämpft

Lieſeken
Und Lieſe Pätzold hatte leiſe gelacht Sie lachte auch

als er daraufhin den runden Arm den er durch den ſelnen
gezogen feſter an ſich drückte Da hatte er ſich ein Herz ge
faßt war ſtehengeblieben und hatte ſle auf den Mund geküßt
Und wie ſie ſich das ganz gutwill g ge allen ließ hatte er ſie
gefragt ob ſie ſeine Frau werden woll e Auch das hatte ſie
nicht abgelehnt Nur well s mit dem Herxraten aus allerlei
Gründen noch nicht ſogleich ſein konnte halte ſie gemeint
es genüge ja wenn beide nun ihre Ab icht wüßten und mit
der öffentlichen Verlobung könnt mans anſtehn laſſen bis
ſich auch gleich die Hochzeit feſtſetzen leße Er hatte ihr den
Willen getan obgleich er ſonſt kein Freund von Heimlichem
war aber die Heimlichkeit hatte auch ihren Reiz wenn ſie
ſich dann öfters in der Dämmerſtunde ſo zwiſchen Schöneberg
und Wilmersdorf im Felde trafen oder Sonntags nach Pauls
born oder zur Alten Fiſcherhütte gingen Jmmer konnte die
Lieſe freilich nicht Manchmal war ſie zu Haus nicht ab
kömmlich manchmal auch mußte ſie ihre kränkliche Schweſter
beſuchen die in Pankow verheiratet war Dann ſchrieb ſie
ihm immer zum Sonntag früh eine Karte

So eine Karte hatte er auch wieder einmal gekriegt und
war mit einem heimlichen Aerger auf die Schweſter in Pan
kow am Nachmittag ſo ein bißchen durch Schönederg gebum
melt Dabei war ihm die Emma begegnet eine gute Be
kannte von der e

Na ſo allein hatte ſie ſtehen bleibend gefragt Und
die Lieſe wo mag die heute wohl ſtecken

Vielleicht zu Haus oder in Pankow hatte er geantwor
tet und weiter gewollt denn die Emma mit ihren grellen
ſchwarzen Augen war ſein Fall nicht gerade Aber ein
ſpitzes Lachen hielt ihn zurück

Pankow jawohl ſo wird s genannt und Schwarzer
Adler heißt Und dann herausplatzend als drücke ihr s
ſchon lange das Herz ab Jawohl und eine Schande iſt s
auch und ich kann das nicht mehr länger mit anſeh n wo ich
weiß wie ihr beide euch miteinader ſteht da

Aber ſie war nicht weiter gekommen Seinen Hut von
einem Ohr aufs andere ſchlebend was ſo etwas einen Gruß
bedeuten mochte hatte er geſagt

Jch hab ſehr preſſant und kann mich jetzt nicht länger
aufhalten Adjüs

Und war auch mit eiligen Schritten weiter gegangen
nach Friedenau zu Und als er ein ganzes Stück gelaufen
und die Emma längſt außer Sicht war hatte er kehrt ge
macht und war in weitem Bogen zum Schwarzen Adler
hin

Fortſetzung folgt

Der Garten

Oie Kinder
Skizze von
Elſe Krafft

Nachdruck verboten

Sie ging noch in die Töchterſchule als der Hans ſie an
zuſchwärmen begann Eine richtige harmloſe und vergnügte
Kinderfreundſchaft war es zuerſt ſie lachten ſie ulkten ſie
rauften ſich auch mal in den benachbarten Gärten herum
daß die ſchwarzen Bandſchleifen in Lisbeths hellen Zöpfen
mehr als einmal verloren gingen und die ſparſame Mutter
oft den Kopf über die Wildheit der großen unvernünf
tigen Kinder ſchüttelte

Lisbeth titulierte den Freund in ihrem Tagebuch mit
Ekel ünd Frechdachs und Hans machte Spottgedichte auf

die blonde Spielkameradin die er ihr heimlich in die Schul
mappe ſchmuggelte und die dann jedesmal mit der genügen
den Schärfe beantwortet wurden

An Lisbeths Einſegnungstage war es das erſtemal daß
Hans nicht ſpottete Noch vor der Kirche ſah er ſie in dem
langen ſchwarzen Kleide im Garten und griff ganz erſchrocken
in den knoſpenden Fliederbaum weil er ſeltſamerweiſe einen
Halt vor den frommen Mädchenaugen brauchte

Sie pflückte verlegen an ihrem Veilchenſtrauße wollte
lachen und wurde dann dunkelrot

Ach Quatſch red doch was Hans, ſagte ſie
endlich hilflos

Was denn fragte er ebenſo rot wie ſie
Sie aber lief von ihm fort und in das Haus zurück Auf

der Treppe blieb ſie ſtehen ſchluckte ein bißchen und wiſchte
dann ſchnell die Träne fort die mitten auf den ſchlichten

nſegnungsſtrauß gefallen war
Quatſch, flüſterte ſie noch einmal erſchauernd

Er aber ſtand noch auf derſelben Stelle im Frühlings
gärtlein und ſtarrte die Tür an hinter der das Mädel ver
ſchwunden war Und eine Ahnung von etwas wundervoll
Schönem und Erſtrebenswertem kam in ſein junges wildes
Leben

Wenige Monate ſpäter wußten alle beide was das war
Denn ſeine Spottgedichte hörten auf und ihr altes un
verſchließbares Tagebuch wurde durch ein neues erſetzt daß
ein Patentſicherheitsſchloß beſaß

Lisbeths Mutter aber die verwitwete Kanzleirätin Ber
ger ſtand eines Tages ganz aufgeregt vor dem kleinen
Gartenzaun hinter dem ſie Hans auf den väterlichen Beeten
pflanzen und jäten ſah und nahm ſich den jungen Menſchen
der mittlerweile ſein Abitur gemacht hatte und in ein Bank
geſchäft eingetreten war ſo gehörig vor daß er ganz klein
und zerknirſcht alles verſprach was die reſolute Dame haben
wollte

Volle vierzehn Tage hielt er ſein Wort und kümmerte
ſich nicht mehr um Lisbeth Am fünfzehnten aber wurde
aus dem kurzen Gruß auf der Straße ſchon wieder ein feſter
Händedruck ein ſuchendes Bitten beider Augenpaare und
nun begann die Heimlichkeit die ſüß ſelige fördernde Heim
lichkeit für junge Liebe

Draußen über den Wieſen begann der Grunewald Wer
den hatte brauchte ja gar keinen Garten mit verſteckten Lau
ben und dicken Fliederbüſchen Und der Grunewald iſt ſo ein
treuer verſchwiegener Geſelle und ein ſo aufmerkſamer Wirt
für ſeine Gäſte

Hans und Lisbeth verlobten ſich bei ihm ohne Vater und
Mutter zu fragen Als die ſchließlich doch merkten wie es
um die Kinder ſtand gab es große Familienberatungen die
mit richtig gedruckten Anzeigen und einer würdigen Ver
lobungsfeier endeten

Die Kinder, ſagte jeder lächelnd und kopfſchüttelnd
wenn er dieſe Anzeige las Wann kann denn ſo ein junger
Menſch mal ans Heiraten denken

Die Kinder dachten auch noch nicht ans Heiraten Sie
waren glücklich daß ſie nun offiziell zuſammengehörten
Lisbeth lernte in einer Berliner Haushaltungsſchule Kochen
Schneidern und Weißnähen und Hans hatte in ſeinem

Ach ja das ware
ſolchem fremden grünen Winkel wo uns keiner mehr was
zu ſagen hat, meinte ſie kindlich Und ſie malten ſich
dieſe ungewohnte Selbſtändigkeit weiter aus von Monat zu
Monat von Jahr zu Jahr und ihre Sehnſucht nach dieſem
Ziel wuchs und wuchs ohne daß ſie der Mutter was von
ihren Plänen verrieten

Als der junge Bräutigam die zweite Gehaltszulage be
kommen hatte wurde nach fünfjähriger Verlobungszeit der
Hochzeitstag feſtgeſetzt

Daß erſte war daß Frau Kanzleirätin Berger auf die
Wohnungsſuche für die Kinder ging Sie ſah es für
ſelbſtverſtändlich an daß ſie in der Nähe blieben und regte
ſich daher ſehr auf als Hans eines Tages davon ſprach
leider nicht in dem ſchönen Weſten von Berlin wohnen zu
können weil ſeine neue Bankfiliale in die er eingeſtellt
würde im hohen Norden lag Er müßte darum auch in
einem nördlichen Vorort wohnen und er hätte an Pankow
gedacht wohin bequeme Verbindung mit der Elektriſchen
ſei und wo die Wohnungen auch viel billiger wären als im
Weſten

Es gab einen allgemeinen Proteſt von allen Familien
gliedern an dem ſich nur Lisbeth nicht beteiligte Sie nahm
nur eiinmal leiſe der Mutter Hand die durchaus nichts
von einem ſo weiten Auseinanderwohnen wiſſen wollte und
ſagte leiſe Wird das aber jedesmal ein Feſt wenn ihr
dann zu Beſuch kommt Muttchen

Da gab die Frau Kanzleirätin nach und fuhr ſelber mit
den Kindern nach Pankow um ein paſſendes Heim zu ſuchen

Es war bald gefunden lag idylliſch und nett an einem
kleinen Wäldchen und Hans und Lisbeth überboten ſich an
Liebe und Zärtlichkeiten gegen die Mutter daß es eine
Freude war

Aber die Mutter war nicht froh Nun war ſie ſchon
das drittemol die lange Strecke von Zehlendorf nach Pan
kow gefahren um den Kindern das Heim ſelber einzurichten
und ärgerte ſich jedesmal von neuem daß dieſe Fahrt ſo
weit und umſtändlich war Jhre ganzen Pläne waren zu
Waſſer geworden mit dieſem ſchrecklichen Pankow Nun
konnte ſie ihr junges unerfahrenes Kind nicht alle Tage
ſehen konnte nicht raten und nicht helfen ſo oft Lisbeth
etwas nicht verſtand und wußte Das ging doch gar
nicht

Am Tage desſelben Tages gerade war die Schneide
rin gekommen um Lisebeth das Brantkleid anzuprobieren

kehrte die Frau Kanzleirätin ſo verklärt vor Freude aus
Pankow zurück daß ſie der Tochter noch im Hut und Mantel
um den Hals fiel

Jetzt hab ich s wie uns allen geholfen iſt, lachte ſie
atemlos vom raſchen Gehen wir ziehen auch nach Pankow
Jch habe da eine Wohnung ganz in der Nähe von deiner ge
ſehen Kind ein Zimmer weniger als hier das geht
ja ſehr gut wenn du nicht mehr da biſt alles moderner und
bequemer dabei um die Hälfte billiger als hier Die Woh
nung iſt gefunden für den Preis ich mache morgen Kon
trakt das ſteht feſt

Lisbeth ſtand zwiſchen Schneiderin und Mutter und
rührte ſich nicht Auch die weiße glänzende Hochzeitsſeide ſah
ſie plötzlich nicht mehr

Ja aber du haſt doch noch Kontrakt hier
du kannſt doch nicht zwei Wohnungen bezahlen, ſtam
melte ſie endlich faſfungslos

Die alte Dame ſchüttelte lachend den Kopf
Nein das iſt es ja eben Lisbethchen das weißt du je

noch gar nicht Tante Kläre habe ich heute getroffen auf
der Bahn die hat noch immer nichts gefunden Die würde
ſofort unſere Wohnung hier nehmen du weißt ja ſchon
wegen des Gartens der dazu gehört für die Kinder Iſt
das nicht ein Glück iſt das nicht eine herrliche Jdee Denk
mal Kind nun können wir uns ſehen wann wir wollen
die Jungen holen ein für dich ich koche öfters mal was für
dich mit was Extra s du bangſt dich nie Mutter iſt immer
da wenn du ſie brauchſt was was ſagſt du

ſchäft N nichts, flüſterte LisbethEin jedes M leben iſt ein heil ger Garten Bankgeſchäft tüchtig zu tun um vorwärtszukommenDann ging er voll Haſt ins Kontor hinüber Dort gabs enſhenb ren tzfr Je Wirklich allein war das Brautpaar höchſt ſelten ihre Da können ſich aber Fräulein Lisbeth freuen, ſagte die
zu tun für ihn Gott ſei Dankl In deſſen Erdreich Gottes Saaten fielen Schneiderin indem ſie den Rock geſchickt drappierte WasAuch Jobſt Müllenhof hatte allerhand zu tun gehabt in
den letzten zehn Tagen die ſeiner Abreiſe vorangingen und
auch er hatte es wie ein Gott ſei Dank empfunden Das
faule Leben mit nichts weiter drin als eſſen und ſchlafen die
Zeitungen leſen und ſeine Pfeife
nichts für ihn geweſen

rauchen das war eben doch
So reif fürs Altenteil war er denn

Se
r

e e

Mit einem Menſchenleben darfſt du niemals ſpielen
Sollſt wie ein Gärtner liebend ſeiner warten
Jch habe dir ſo treu mein ganzes Sein gegeben

Du aber täuſcheſt mich und ſpielſt mit meinem Leben
v E
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Mutter ſein Vater die vielen jüngeren Geſchwiſter auf
beiden Seiten immer fanden ſich genug die das junge Paar
als Anſtandswauwau mit ihrer Gegenwart beehrten

Hans empfand es zuerſt dieſes gräßliche Aufpaſſen
Weißt du Schatz wenn wir mal heiraten dann ziehen

wir in den entlegenſten Vorort den es von unſerem hier
gibt, begann er dann zu ſchwärmen ſo weit wie möglich
von dem ganzen

man in ſolchem jungen Haushalt ſpart wenn Mutter mal
mitkocht und noch mitſorgt

Ja, ſagte die junge Braut mechaniſch und verſuchte
der Mutter zuzulächeln Und doch war alles Sturm und
Abwehr in ihr ob das nun Sünde war oder nicht Nicht
endlich allein ſein da draußen mit Hans nicht auskoſten
dürfen dieſe ſüße neue Selbſtändigkeit in funger Ehe

ein Märchen wir zwei allein in
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